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ständnis und Achtung finden Von den katholischen Bıbel-
professoren sprachen Junker Passau) ber Konsonanten-
umstellungen als Ursache und Lösung VO Textkorrupturen 1m
masoretischen Text, Fıscher (Braunsberg) ber kınzelne interes-
sante tellen Aaus den hebrälischen Bıbelzitaten des Scholastikers
Odo, Stummer (Würzburg) ber: Hauptprobleme der LELirfor-
schung der alttestamentlichen Vulgata Rektor Bea (Rom)
behandelte In einem Liıchtbildervortrag: Die Bedeutung der Aus-
grabungen Vvon Telelat Ghassul für die Frühgeschichte Palä-
stinas. DIie rage, ob das Jte Testament für uUuNnseTe Gegenwart,
insbesondere auch für NSeTe deutsche Gegenwart, och einen
Wert besiıtze, wurde be1l den sich bietenden Gelegenheiten mıiıt
großer Freudigkeit und Zuversichtlichkeit qufs kräftigste bejaht.
Der Dekan der theologıschen Fakultät ın Göttingen, der KIr-
chenhiıstoriker. Hırsch, hatte schon be1ı der Eröffnungsfeier
hbetont, daß die Wissenschaft VO en Testament der chrıst-
lichen ITheologıe den Zugang den qußerchristlichen Relig10-
NeNn eTröffnet und daß s1e 1m Augenblick darum für Deutsch-
land Sanz besonders wichtig ist, weiıl das Ite Testament In hO-
herem Ta aqals jede andere Religionsurkunde zelıgt, daß die
elıgıon die größte einem wırkende Schicksalsmacht
ı1st und eutlic. macht, daß eın Volk sel In ZUuU egen,
sSe1 ıhm ZU uc der Gottesfrage vorbeikommt. In
einem ausführlichen Referat, das Professor un Teilnehmer
T  e alle) ber den Kongreß ın den Theologischen Jat-
tern 1935,; NT 10) erstattete, el C: das gehöre den wert-
vollsten Eindrücken der Göttinger JTagung, daß en Alt-
testamentlern mit gleichem Ernst Wahrung und Verte1di1i-
SunNns des ihnen anverirauten LEwigkeitswertes tun ist, mögen
S1€e diıe geschichtlichen Fınzelfragen oder beantworten.
Ja, ın vielen Diıngen obwalten gewaltıge, wesentliche Unter-
schıede. Es fehlte nıcht Vorträgen, die, ohne beab-
sıchtigen, den tiefen Abgrund aufdeckten, der zwischen prote-
stantıscher und katholischer FKxegese besteht Zum Schlusse
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß die Internationalen Alt-
testamentlertagungen eine sich eiwa alle fünf Jahre wlıieder-
holende Dauereinrichtung werden mögen

1N7z Dr arl Fruhstorfer
(Pfarrer Dr phil. Johannes Dzierzon, Altmeister der Bienen-

ZUC.  ‘9 und seine Rückkehr ZuUuU katholischen Kirche.) Zur
KRichtigstellung der 1 Heft L 1956, OL dieser Zeitschri DET-
Offentlichten Angabe „der (später leider altkatholisch gewordene)
Pfarrer Dzierzon, der die wirtschaftliche Bienenzucht begrün-
dete‘‘.
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Kın pfer der gehässigen Agıtationen dıe Lirklärung

der päpstlichen Unfehlbarkeıt, die schon VOLFr röffnung des
Va tikanisghen Konzıls begonnen hatten und mıt steigender Er-
hıtterung fortgesetzt wurden, wurde unier anderen eologen
auch der Priıester der 1Özese Breslau in Schlesien, Dr phıl
Johannes Dzıerzon, der sıch der der sogenannten ‚„„Alt-
katholiken‘‘ ansch3hlio

Geboren Jänner 15811 1n Lowkowiıtz, Krels TEeUZ-
burg in Oberschlesıen, als Sohn eines Bauerngutsbesıitzers, he-
suchte zunächst diıe dortige Dorfschule. b1ıs seinem zehn-
ten Lebensjahre. Dann schickten ıhn seine Eiltern In die Schule
des nahen Städtchens Pıtschen und eın  S Jahr späater ach TEeSs-
Jau, seinen Gymnasıal- und Uniıyersıitätsstudien
vachdem 16 arz  n 158534 zum: =Priester eweıht worden
WAarT, wurde Kaplan In Schalkowitz O/S un bereıts 1m
Juh 1535 Pfarrverweser un später Pfarrer ; in Karlsmarkt bel
Brieg ın Schlesien.

on 1n selıner Iruhesten Jugend wurde in iıhm durch sel-
Nen Vater, einen begelisterten er, eın großes Interesse für
die Natur un 1m hohen aße besonders für dıe Bıenenzucht
wachgerufen In scharfer und verständiger Beobachtung des
Naturlebens seliner Biıenenvolker fand Dzierzon das größte Ver-
gnugen, ih weıhte seine Mußestunden. Seinen Pfarrgarten
verwandelte bald ın einen förmlichen Bıenenpark, Von Jahr
ZU Jahr vergrößerte sich eın Bienenstand, bıs SC.  1€  ich
nıcht weniger als fünfhundert Völker besaß In der mgegen
nannte INa ihn scherzweise den Bıenenherzog VO Karlsmarkt.

DIıe Bıenenzucht indessen ın gewaltigem Umfange, dıe
neben wirklicher Wissenschaftlichkeit einer gew1ssen materıellen
Grundlage DU nıicht mth entbehrte, hatte Zur Folge, daß der
Junge Pfarrer seine Amtsgeschäfte vernachlässıgte. Es wurden
er beim Fürstbischöflichen Amte in Breslau seıtens seiner
Kirchengemeinde Klagen Jaut, daß Dzıerzon ohl eın eifriger
Bienenzüchter, aber eın ebensolcher Seelsorger sel Diese Be-
schwerde brachte iıhn dem Entschlusse, sich der N, für
ihn bequemeren Öppositionspartei der Altkatholiken anzusSscC.  1e-
Ben und sıch öffentlich als solchen zu :hbekennen. Darum wurde

VOoO seinem mte suspendiert.: Er selbst aber nannte sıch
„Trei resignierter Pfarrer“‘ und "erreichte qauf gerichtlichem
ege, daß ıhm _eine lebenslängliche Pension VO Jährlıch 600
ark seitens der Fuüurstbischöflichen Behörde zugebilligt wurde.

Jetzt wurde AaUus dem ehemaligen Diılettanten Dziıerzon eın
berufsmäßiger Bıenenzuchter. Er 1e zunächst och ın Karls-
markt, erst 18834 ach seinem Geburtsorte Lowkowitz über-
zusiedeln, siıch eLiwas abseılts des Dorfes ein Heım
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gründete Dort führte C abgesechen Vo CINISCHN Reisen die
Bı]ıenenzuchtzwecken dienten, eC1inNn wahres Eınsıedlerleben, ort
vergaß erst recht sSEINEN ehemals gelıebten priıesterlichen
Beruftf und CINZIS un alleın der mkerel. Er wurde ton-
angeben auf diesem Gebiete und W 1e5 der Biıenenzucht NeuUue€e
Bahnen Baron VO Berlepsch nannte ihn den „genlalsten Imker
aller Zeıten TO Verdienste erwarb sıch Dzıerzon durch die
Konstruktion en Bıenenstockform, des sogenanntien
Mobilbaustockes, der gestattete den W abenbau der Bıenen
auseilnander nehmen und ach Wıllkür wıeder INenN-
zustellen

1ne unrende hat bel der Erforschung des Bıenen-
lebens eführt üftete den CAleler ber bısher ofien geblie-
ene Fragen bezüglıch der ebensdauer der einzelnen Bienen-
W Eese und ber das bısher geheimnı1svolles Dunkel e  u  (&
Lieben Bıenenstaate Seine 1 heorie daß Drohnen AUS
befruchteten Eıern hervorgehen, die sogenannte Parthenogenesis,
galt damals der Sanzen wissenschaftlichen Welt als was
Unerhörtes, wurde aber durch Dzierzons scharfe Beobachtungs-
oabe fest begründet daß S1C die wissenschaftliche Feuer-
probe bestand Da ward Dziıerzon plötzlıch gefelerten
Groöße Dıe Kaıliserlich Leopold Karolinische Akademie der Natur-
forscher Wien ernannte ıh iıhrem Mitgliede, die nı]ıver-
sS1L2a München ZU Ehrendoktor der Philosophie und acht Staa-
iten verliehen dem Gelehrten hohe en Preußen
außerdem die große goldene Medaıille für Verdienste u11 dıe
Landwirtschaft Kurz, Dzierzon WAar C111 gefelerter Mann VOLr
der Welt mıiıt sıch selbst aber WAar zerfallen, nachdem sC1-
C priesterlichen Berufe allmählich Sanz iIremd geworden WAarT.
Es WAar e1in hartes uCcC. Arbeıt, VO der Welt Sanz und
Sar umklammerten Priester den der Kirche zurück-
zuLiühren

Nachdem ILIT Jahre 1903 diıe Pfarrei Lowkowitz über-
tragen worden WAaT, sollte ich das VOI vielen Ordens- und Welt-
prıestern vergeblich versuchte Bekehrungswer Vo
begıinnen und auch mıt Gottes glüucklıchen Ende
führen Bald ach INe1NemMmM Amtsantritt ahm iıch Gelegenhei
das für miıch vorläufig interessanteste Gemeindemitglied Dr
Dziıerzon sSeC1INEmM Heim aufzusuchen Doch bereitete ich dem
alten Herrn mıt IMNe1lNlen Besuche keineswegs einNne Freude
Konnte denn auch das Erscheinen katholischen Priesters
anders als beunruhigend auf iıhn wirken? Öhne mschweife
1eß Dr Dzıerzon miıch auch merken, daß iıhm INe1N Besuch

INe1NEeEeTr Eigenschaft als Pfiarrer durchaus unangenehm SCIH,
als Gesellschafter dagegen solle INır ein Haus STETIS offen ein
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Miıt Rücksicht auf die ere1ızte Stimmung un offen be-
kannte Feindseligkeıt das katholische Priestertum VeIr-

miıed ich bel INne1lNenNn oft wıederholten Besuchen peinlichst alles,
w as ihn wıeder erTregen konnte ast ausschließlich Ge-
genstand N1SseIer Gespräche naturwissenschaftlıche Fragen gern
erzählte VO SC11C61H Forschungsarbeıten auf dem Gebiete der
Bienenzucht

Endlich ach Verlauf VO  - eiwa eun Monaten, berührte
Dzierzon wıder Erwarten das relig1öse Gebiet wobel INEeE1NEN

größten Erstaunen un: Bedauern sıch zeıgte, ein WIC tiefer Rıß
zwıschen ıhm un!‘ der roömiısch katholischen Kırche sıch gebi  €
hatte tief daß schwachen Menschen fast 0$-
ıch erschien, ber dıese unergründliche i1nNne Brucke ZUu

schlagen Oft recht oft wanderte 1C. den Weg Dziıerzons
Einsiedelei VOoOr der Kırche und ihren Priestern sıiıch
geschuütztesten fühlte 1U  - den en welterzuspinnen Die
einfachsten Glaubenssätze mußten wıederholt und oft bespro-
chen werden wıeder wollte Dzierzon ihnen SC1H Herz
verschlıießen Die E1ısrinde, welche UrCcC. viele Jahre des Has-
sSc5 die Kirche sich e  1  e hatte, sS1e wollte nıcht
rasch schmelzen alle Belege, selbst AaUS den Werken der besten
Autoren vermochten ıhn nıcht ZU mkehr bewegen Fast
schien uühe erfolglos bleiben wollen Seine art
näckıge Verstocktheit veranlaßte mich für eINISE eıt fern
bleiıben

Inzwischen aber wurde w1e bisher inständig für das Seelen-
1e1 des Apostaten ebetet

TIrotz der scheıın!aTell Erfolglosigkeıt INne1lNer biısherigen
Bekehrungsversuche erbat ich August 1904 VOoO  e} ardına
OPP die erforderlichen priesterlichen Vollmachten, deren ich
für den Fall Aussöhnung Dzierzons mıt der Kirche
edurite

In der eıt da ich ıhn gemlıeden habe, hat ffienbar
schwere Seelenkämpfe bestehen gehabt die darın gıpfelten,
daß nachdem WILr uns etwa sechs Wochen nıcht mehr DE
sehen hatten prı 1905 sturmisch ach INILC verlangte
und den unsch aussprach sıch mıt der Kırche aquszusoöhnen
und die eiligen Sakramente mpfangen Die Aa Gottes
hatte die Eisrinde schmelzen und SC1HECIHN Herzen die bısherige
Verstocktheit kındliıchen Frömmigkeıt Platz machen las-
sSen. Mit großer Andacht empfing das heilige akrament
der Buße

Den Morgen des prı 1905 da Dzierzon diıe heılıge Kom-
unıon mpfangen ollte, konnte aum erwartien Endlich
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wurde seine Sehnsucht gestillt, und empfing den Leib des
Herrn.

Ruhrend und geradezu erbauend WAar dıe Ändacht, mıt der
Dzierzon dıe heıilıge Kommunılıon ach Jahren Z ersten
ale wlıeder empfing. ‚„„‚Nun ist cs hell geworden In meılner
eele, ich habe den empfangen, der das wahre Lıicht selhst ö  iıst  ..

Sprach laut Darauf Sans der 94jährıge Greis: ‚Jesus, dır
lebh’ ich, Jesus, dır sterb’ ich, Jesus, eın bın 1C. 1m Leben un!
1m Tode“, bedeutungsvolle Worte AaUuUSs dem en eiINes bekehr-
ten Priıesters. Alle laubenszweifel gewıchen. ardına
KOopp telegraphierte ach Empfang der Miıtteilung der Ruckkehr
Dzierzons ZU  — eilıgen Kırche: „Beglüuckwünsche Herrn Dziıerzon
mıit herzlicher Freude. Gruß ardına Kopp  ..

Nun WAar ich wıeder häufig Dzierzons gern gesehener ast
un hatte oft Gelegenheıit, den mschwung In seinem Seelen-
leben wahrzunehmen. Er WAar jetzt 1m Gegensatz ZU  a iIruheren
Kampfeslust ruhig un glücklich un 1€e. auch be1 einer
außerordentlichen Geistesfrische bıs seinem Tode Da ihn heı
seinem hohen Alter seine Beine nıcht mehr tragen vermoch-
ten, WAar ihm nicht mehr möglıch, das heıliıge Meßopfer dar-
zubringen. Recht oft empfing die eıligen Sakramente mıt
der rößten Andacht Diese ro na verdankte nıcht
alleiın den vielen Gebeten, die für ıhn verrichtet wurden, / son-
ern auch seinem lauteren un obwohl abseıts der eilıgen
Kırche stehend selbstlosen Lebenswandel. Er kannte keıinen
Fıgennutz, seine nıcht unerheblichen Einnahmen AaUuUsSs der Bıenen-
zucht teılte mıt den Armen. SO starb Oktober 1906
als Mann, nachdem WeIl Tage vorher bei vollem Be-
wußtsein und geistiger Frische wiıeder die eiligen Sakramente
empTfangen hatte

Am Oktober 1906 fand die feierliche Beerdigung statt
Auf seinem Heimatsfriedhof ruht der Seite der ın Lowko-
wıtz verstorbenen Pfarrer. Seine dankbaren Imkerfreunde haben
auf dem Ta des teuren Toten eın würdiges Denkmal errich-
ten Jassen, das UTrC. mich Oktober 1907 eweıht wurde
und dessen Inschrift die Bedeutung Dr Dzierzons wurdigt.

Bres}au. Erzpriester If'ilgtor Scholtyssek.
(„FEine hartnäckige Legende.*‘) So nennt der Geschichtsfor-

scher ber die Merowingerzeit, Godefroid Kurth, die Behaup-
un  9 eın Konzil abe darüber beraten, ob die Frauen ıne eele
hätten, und habe S1e ihnen abgesprochen.

Wer als Student, W1€e Schreiber dieses, den Einwand ohne
Erklärung hörte, hbedauerte, daß die Kırche jener eit sich mıt
Biıschöfen von sehr geringer Bildung enelien mußte Der Lale


